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T e r r e s t r i s c h e  C r u s ta c e a  ( L a n d a s s e l n )

Landasseln sind getrenntgeschlechtlich und durch ein Wasserleitungssystem phy-
siologisch gut an terrestrische Lebensräume angepasst. Sie leben meist in den obersten, 
humosen Schichten von Waldböden. Die Landasseln tragen wesentlich zur Zersetzung or-
ganischen Materials (Streuabbau) und damit zur Erhaltung der Böden bei (Durchlüftung 
etc.). Zusammen mit den Hundertfüßern, Tausendfüßern und anderen Bodenlebewesen 
sind sie maßgeblich für die Produktion von Humus und Kompost verantwortlich (Gruner 
1966). In unseren Breiten sind sie mit relativ wenigen Arten vertreten, in wärmeren Klima-
ten wie beispielsweise dem Balkan, ihrem Radiationszentrum, treten sie außerordentlich 
artenreich auf.

Die Erforschung der österreichischen Landasselfauna begann erst sehr spät. Auf vie-
le einzelne kleinere Beiträge folgte 1939 die erste größere Untersuchung von K.W. Verhoeff 
im südlichen Österreich (Verhoeff 1939). Unzureichende Sammelmethoden haben dazu 
geführt, dass bis zu den Verhoeff’schen Untersuchungen nur eine einzige Trichoniscus-
Art in dieser Region bekannt war. K.W. Verhoeff hat den Grundstock der Erforschung der 
Arten in Österreich gelegt und damals mehr als 20 Arten aus dieser Region neu für die 
Wissenschaft beschrieben. Nach Verhoeff hat H. Strouhal dessen wissenschaftliches Erbe 
angetreten und eine ganze Reihe weiterer Arten beschrieben (z. B. Strouhal 1947, 1958). 
Seine eigenen Aufsammlungen und vor allem die bedeutenden Aufsammlungen von H. 
Franz aus der Nordsteiermark und dem südlichen Oberösterreich haben dazu beigetragen, 
den Kenntnisstand wesentlich zu erweitern (Strouhal & Franz 1954). Auch K. Schmölzer 
hat sich intensiv mit der österreichischen Landisopoden-Fauna beschäftigt, konnte jedoch 
keine weitere neue Art mehr beschreiben. Heute kennt man aus Österreich etwa 70 terres-
trische Isopoden-Arten (Schmölzer 1974). 

Bearbeiter: A. Allspach 
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Die Erfassung der Arten und besonders die der 
Endemiten ist für Österreich noch als unzureichend 
anzusehen. Sowohl der Mangel an Bearbeitern als 
auch die scheinbare Unattraktivität dieser Tiergrup-
pe führten dazu, dass das Interesse an ihnen nach der 
Aktivität der drei vorgenannten Naturforscher wieder 
abgenommen hat. Es scheint nunmehr immer noch 
möglich, neue und für die Wissenschaft unbekannte 
Arten dieser Gruppe in Österreich zu entdecken, da im-
mer noch weite Teile nicht besammelt wurden und bei 
Weitem nicht alle Extremlebensräume, wie beispiels-
weise viele Höhlen, umfassend untersucht wurden. 
Hier können weitere Endemiten erwartet werden. 

M e t h o d e n

Es wurden alle endemischen Arten bearbeitet. Subendemische Formen wurden dann 
aufgenommen, wenn der österreichische Arealanteil nicht weniger als 75 % beträgt. Alle aus 
Österreich beschriebenen Unterarten sind nicht endemisch und wurden entweder syste-
matisch nicht anerkannt oder bereits aus Nachbarländern gemeldet. Für diese Studie wur-
den nur Literaturangaben ausgewertet. Die Reihung der Artensteckbriefe folgt Schmölzer 
(1974). Deutsche Namen (mit einer Ausnahme) und Rote Listen fehlen für die hier behandel-
ten Arten. In einzelnen Fällen erfolgt eine Gefährdungsabschätzung durch den Autor.

A r t e n s t e c k b r i e f e 

T r i c h o n i s c u s  c r a s s i p e s  Verhoeff, 1 9 3 9

Locus typicus: Bad Vellach, Kärnten 
Gesamtareal: Nördliches Granit- und Gneishochland, Nördliches Alpenvorland, Pannoni-

sche Flach- und Hügelländer, Nordalpen, Zentralalpen, Klagenfurter Becken, Südalpen; 
Tschechische Republik: Südböhmen. 

Vorkommen: Trichoniscus crassipes ist verbreitet in den Karnischen Alpen, Gailtaler Alpen, 
Karawanken, den Kalkhochalpen, den nördlichen und östlichen Voralpen, dem Sengs-
engebirge, Gesäuse, dem Ötschergebiet, dem Schneeberggebiet, Wienerwald, Leitha-
gebirge und den Gratzener Bergen. Ein kleines Vorkommen existiert in Südböhmen in 
Tschechien. 

Höhenvorkommen: submontan bis subalpin; 350–1.700 m Seehöhe
Biotopbindung: Buchenwälder und Fichten-Tannen-

Buchenwälder
Biologie: Diese kleinen, nur etwa 2–3 mm langen, rot-

braunen Tiere leben im Bestandesabfall und Bo-
den humider Wälder und übersteigen die alpine 
Waldgrenze nicht (Strouhal & Franz 1954). 

Gefährdungsgrad: Trichoniscus crassipes ist weitest-
gehend ungefährdet.

Gefährdungsursachen: Potenzielle Bedrohun-
gen bestehen durch Umwandlung naturnaher 
Waldflächen in Forstflächen, Veränderung der 
Standortbedingungen durch Entfernung von Be-
standesschichten, Auflichtung, Entfernung von 
Pioniergehölzen, mechanische Einwirkungen 
(z.  B. Bodenbearbeitung, Bodenverdichtung, Ent-
fernung von Saumstrukturen, Alt- oder Totholz, 

Familie: Crustacea, Isopoda, Tricho-
niscidae 
Synonyme: Trichoniscus ostarrichius 
Strouhal, 1947 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: gut 
Bundesländer: B, N, O, St, K

▲  Landasseln, hier ein 

Vertreter der Gattung 

Trachelipus, sind terrest-

risch lebende Krebstiere, 

die maßgeblich an der 

Streuabbau beteiligt sind. 

Foto: W. Rabitsch
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Familie: Crustacea, Isopoda, Tricho-
niscidae 
Synonyme: Trichoniscus noricus 
karawankianus Verhoeff, 1939 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: K
 

Familie: Crustacea, Isopoda, Tricho-
niscidae 
Endemietyp: Endemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: K

Wegebau), Aufgabe alter Waldnutzungsformen (z. B. Niederwaldwirtschaft). 
Schutzstatus: Trichoniscus crassipes wird von den geltenden Naturschutzverordnungen 

nicht erfasst. 
Literatur: Frankenberger (1959), Schmölzer (1974), Schmalfuss (2003), Strouhal (1947, 

1948, 1951, 1953, 1958b, 1968), Strouhal & Franz (1954), Verhoeff (1939).

T r i c h o n i s c u s  k a r aw a n k i a nu s  Verhoeff, 1 9 3 9

Locus typicus: Mauthen im Gailtal, Kärnten 
Gesamtareal: Südalpen; Nordost-Italien
Vorkommen: Vereinzelte Populationen sind in den Gailtaler Alpen (Mauthen, Spitzegel), 

dem Dobratsch-Gebiet und bei Gräflach nachgewiesen worden. Außerdem wurde ein 
kleines Vorkommen in Nordost-Italien festgestellt. 

Höhenvorkommen: submontan bis subalpin; Nach den vorliegenden Funddaten befinden 
sich die meisten Vorkommen zwischen 540 und 1.800 m Seehöhe. 

Biotopbindung: Buchenwälder und Fichten-Tannen-
Buchenwälder
Biologie: Diese Assel lebt unter Falllaub und Holz 
(Strouhal 1948, Allspach pers. Beob.). Die Tiere sind 
unwesentlich größer als die vorangegangene Art und 
besitzen eine deutliche Grube auf dem ersten Seg-
ment, wodurch sie eindeutig gekennzeichnet sind. 
Gefährdungsgrad: Trichoniscus karawankianus ist 
weitestgehend ungefährdet.
Gefährdungsursachen: potenzielle Bedrohungen sie-
he T. crassipes 
Schutzstatus: Trichoniscus karawankianus wird von 
den geltenden Naturschutzverordnungen nicht er-
fasst. 
Literatur: Schmalfuss (2003), Schmölzer (1974), 
Strouhal (1948, 1951, 1958b), Verhoeff (1939).

T r i c h o n i s c u s  s c h e e r p e l t z i  Strouhal 1 9 5 8

Locus typicus: Hagenegg südlich Eisenkappel, Schlosspark, Kärnten 
Gesamtareal: Klagenfurter Becken, Südalpen
Vorkommen: Trichoniscus scheerpeltzi wurde bisher nur in den Karawanken (locus typicus, 

Hochobir) und im Klagenfurter Becken (Gacarca, südöstlich des Klopeiner Sees, und Ma-
ria Rain) festgestellt (Strouhal 1958b).

Höhenvorkommen: submontan bis alpin. Die Art hat 
eine Vertikalverbreitung von 425–2.000 m Seehöhe. 
Biotopbindung: Buchenwälder und Fichten-Tannen-
Buchenwälder, Auwälder, Eichenmischwälder und 
Eichen-Hainbuchen-Wälder
Biologie: Die sehr kleinen (ca. 2 mm lang) und bräun-
lich gefärbten Tiere leben an Bachufern in Buchen und 
Erlen-Gehölzen unter Pestwurz, Farnen und Moosen.
Gefährdungsgrad: Trichoniscus scheerpeltzi ist wei-
testgehend ungefährdet.
Gefährdungsursachen: potenzielle Bedrohungen sie-
he T. crassipes
Schutzstatus: Trichoniscus scheerpeltzi wird von den 
geltenden Naturschutzverordnungen nicht erfasst. 
Literatur: Schmölzer (1974), Strouhal (1958b).
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Familie: Crustacea, Isopoda, Tricho-
niscidae 
Endemietyp: Endemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: St, K
 

Familie: Crustacea, Isopoda, Tricho-
niscidae 
Endemietyp: Endemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: St

Familie: Crustacea, Isopoda, Tricho-
niscidae 
Endemietyp: Endemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mittel 
Bundesländer: N, O, St, K
 
 
 

T r i c h o n i s c u s  s t e i n b o e c k i  Verhoeff 1 9 3 1

Locus typicus: Burg Strechau bzw. Selztal, Steiermark 
Gesamtareal: Zentralalpen, Südöstliches Alpenvorland, Südalpen 
Vorkommen: Trichoniscus steinboecki kommt in der Nordwest-Steiermark, den Kalkhoch-

alpen, den Zentralalpen, den Wölzer Tauern, den östlichen Voralpen, den westlichen 
Gerlitzen und in den Karawanken vor. 

Höhenvorkommen: submontan bis subalpin; 600–1.700 m Seehöhe
Biotopbindung: in Wäldern, Forsten, Vorwäldern, 

nicht näher klassifizierbar
Biologie: Diese braun gefärbten, maximal 3 mm lan-

gen Tiere sind vorwiegend Waldstreubewohner 
und scheinen in höheren Gebirgslagen häufiger 
zu sein als in geringer Höhe (Strouhal & Franz 
1954). Sie leben detriticol unter Borkenstücken. 

Gefährdungsgrad: Trichoniscus steinboecki ist weitest
gehend ungefährdet.

Gefährdungsursachen: potenzielle Bedrohungen sie-
he T. crassipes 

Schutzstatus: Trichoniscus steinboecki wird von den gel-
tenden Naturschutzverordnungen nicht erfasst. 

Literatur: Schmölzer (1974), Strouhal (1947, 1951, 
1953, 1958b), Strouhal & Franz (1954), Verhoeff 
(1931, 1939).

 

T r i c h o n i s c u s  s t y r i c u s  Strouhal, 1 9 5 8

Locus typicus: 7 km nordwestlich von Weiz, Dürnthaler Tropfsteinhöhlen, Graßlhöhle bei 
Dürnthal, Steiermark 

Gesamtareal: Südöstliches Alpenvorland 
Vorkommen: Trichoniscus styricus wurde bisher nur am Locus typicus, am Südostabfall des 

Gösser festgestellt (Strouhal 1958b). 
Höhenvorkommen: montan; in etwa 740 m Seehöhe
Biotopbindung: Tropfsteinhöhle, touristisch erschlos-

sene Naturhöhle
Biologie: Die pigmentlose, gelblich-weiße T. styricus 

lebt troglobiont im aphotischen Teil der Tropf-
steinhöhle, zusammen mit Mesoniscus alpicola. 
Die Tiere werden mit über 4 mm Länge deutlich 
größer als die anderen hier erwähnten Trichonis-
cus-Arten.

Gefährdungsgrad: unbekannt 
Gefährdungsursachen: Biotopzerstörung, Höhlen-

tourismus, Höhlenerkundung 
Schutzstatus: Trichoniscus styricus wird von den gel-

tenden Naturschutzverordnungen nicht erfasst. 
Literatur: Schmölzer (1974), Strouhal (1958b). 

H a p l o p h t h a l mu s  a u s t r i a c u s  Verhoeff, 1 9 4 1

Locus typicus: „Nähe Maria-Zell im niederösterreichischen Gebirge“ (Verhoeff 1941), Nie-
derösterreich 

Gesamtareal: Nördliches Granit- und Gneishochland, Nördliches Alpenvorland, Nordalpen, 
Zentralalpen, Südöstliches Alpenvorland, Klagenfurter Becken, Südalpen 

Vorkommen: Von Kremsmauer und dem Sarstein ostwärts bis zum Ostabfall der Alpen 
(Wienerwald, Schneeberggebiet), in der Nordost-Steiermark bis zum oststeirischen Hü-
gellland, auch in Ostkärnten

Höhenvorkommen: collin bis subalpin. Vorliegende Funddaten belegen eine vertikale Ver-
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Familie: Crustacea, Isopoda, Onis-
cidae 
Endemietyp: Endemit
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: K
 

 

Name: Kärntner Rollassel
Familie: Crustacea, Isopoda, Arma-
dillidiidae 
Endemietyp: Endemit
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: K

breitung von etwa 290 bis 1.900 m Seehöhe, die Art 
überschreitet die alpine Baumgrenze nicht. 
Biotopbindung: Buchenwälder und Fichten-Tannen-
Buchenwälder
Biologie: Diese gelblich-weiße und bis zu 4 mm lange 
Assel lebt in der feuchten Waldstreu unter morschem 
Holz, an Wassergräben und an Bachufern (pers. Beob.). 
Gefährdungsgrad: Haplophthalmus austriacus ist 
weitestgehend ungefährdet.
Gefährdungsursachen: potenzielle Bedrohungen sie-
he T. crassipes
Schutzstatus: Haplophthalmus austriacus wird von den 
geltenden Naturschutzverordnungen nicht erfasst. 
Literatur: Schmölzer (1965, 1974), Strouhal (1964, 
1968b), Strouhal & Franz (1954), Verhoeff (1941, 
1942).

O r o n i s c u s  m a n d l i  Strouhal, 1 9 5 8

Locus typicus: Anstieg zum Kosiak (Gaisberg), oberhalb Klagenfurter Hütte, Kärnten 
Gesamtareal: Südalpen 
Vorkommen: im Hochstuhlgebiet der Ost-Karawanken. Eine Population am Gaisberg, An-

stieg zum Kosiak, ist das einzig bekannte Vorkommen. 
Höhenvorkommen: subalpin. Das einzig bekannte Vorkommen liegt in etwa 1.800 m See-

höhe. 
Biotopbindung: unbekannt
Biologie: Oroniscus mandli ist lebhaft marmoriert 
mit hellen Flecken auf grauem Grund und wird etwa 
10 mm lang und 5–6 mm breit. Die beiden bisher ge-
fundenen Tiere lebten unter Steinen, sind petrophil 
und gelten als Glazialrelikt (Schmölzer 1974). 
Gefährdungsgrad: unbekannt 
Gefährdungsursachen: eventuell Biotopzerstörung 
Schutzstatus: Oroniscus mandli wird von den gelten-
den Naturschutzverordnungen nicht erfasst. 
Literatur: Schmölzer (1974), Strouhal (1958a).

 

Ar m a d i l l i d i u m  c a r y n t h i a c u m  Verhoeff, 1 9 3 9 

Kritische Taxa: Der taxonomische Status der Art wird derzeit untersucht. Sie ist nicht synonym 
zu A. carniolense bzw. A. opacum. Dies hat der Vergleich mit dem Typenmaterial ergeben. 

Locus typicus: Südostecke des Wörther Sees, Kärnten 
Gesamtareal: Klagenfurter Becken 
Vorkommen: Armadillidium carynthiacum ist nur vom Ostufer des Wörther Sees bekannt 

(Keutschach, Sirnitz) (Verhoeff 1939). 
Höhenvorkommen: submontan. Das einzig bekannte Vorkommen liegt in etwa 500  m 

Seehöhe. 
Biotopbindung: Armadillidium carynthiacum wurde bislang nur im Mischwald gefunden. 
Biologie: Diese mit fast 12 mm Länge ziemlich großen Asseln leben unter Farnen (Aspidium 

sp.) und sie wurden auch in einem hohlen Nussbaum gefunden (Hölzel 1967). Die Fär-
bung ist dunkelgrau mit einer helleren Sprenkelung.

Gefährdungsgrad: unbekannt 
Gefährdungsursachen: eventuell Biotopzerstörung; ansonsten sind keine Gefährdungsur-

sachen erkennbar.
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Schutzstatus: Armadillidium carynthiacum wird von 
den geltenden Naturschutzverordnungen nicht 
erfasst. 

Anmerkungen: Schmalfuss (2003) vermutet, dass 
die am Wörther See vorkommenden Asseln ent-
weder A. carniolense oder A. opacum angehören. 

Literatur: Hölzel (1967), Schmalfuss (2003), Schmöl-
zer (1974), Strouhal (1948), Verhoeff (1939).

D i s k u s s i o n

Landasseln leben bevorzugt auf der Bodenoberfläche bzw. in den obersten Humus-
schichten des Bodens. Es handelt sich um wärmeliebende Organismen, die grundsätzlich 
in ihrer vertikalen Verbreitung die Baumgrenze nicht überschreiten. Während der letzten 
Vereisung wurde in Österreich bis auf die wärmeren, eisfrei gebliebenen Regionen im Süd-
osten des Landes weitgehend jegliches Isopoden-Vorkommen vernichtet. Die Wiederbe-
siedlung erfolgte überwiegend aus dem Südosten; sämtliche hier vorgestellten Endemiten 
sind südöstlicher Herkunft.

Bis auf zwei Arten (Haplophthalmus austriacus und Trichoniscus crassipes) haben die 
endemischen Landasseln Österreichs ein relativ kleines Verbreitungsgebiet. Zwei Arten 
(Trichoniscus styricus und Oroniscus mandli) sind nur von einer einzigen, Armadillidium ca-
rynthiacum von zwei Lokalitäten bekannt. Zwei Arten (T. crassipes und T. karawankianus) 
sind subendemisch, kleine Vorkommen bestehen jenseits der österreichischen Staatsgren-
ze. Insgesamt gelten somit von den rund 70 Landasseln Österreichs acht Taxa als (sub)en-
demisch (11,4 %). 

Einige Arten besitzen ein etwas größeres Verbreitungsgebiet außerhalb Österreichs 
und wurden deshalb nicht in die Bearbeitung aufgenommen (Tab. 13). 

Taxon Vorkommen in Österreich Vorkommen auSSerhalb 
Österreichs

Biologie

Androniscus stygius tsch-
ameri Strouhal, 1935

Kärnten, Eggerloch des 
Dobratsch

Slowenien troglophiles Glazialrelikt

Trichoniscus carniolicus 
Strouhal, 1939

Kärnten, Ebriach, Klamm bei 
Eisenkappel

Slowenien humicol

Trichoniscus muscivagus 
Verhoeff, 1917

nördliche Bundesländer Deutschland petrophil

Trichoniscus nivatus 
Verhoeff, 1917

nördliche Bundesländer Deutschland humicol

Haplophthalmus mariae 
Strouhal, 1953

Salzburg und Oberösterreich Deutschland hygrophil

Protracheoniscus franzi 
Strouhal, 1948

östliche Bundesländer Slowenien, Ungarn, 
Tschechien

azidophil

Protracheoniscus herma-
gorensis Verhoeff, 1927

östliche Bundesländer Slowenien
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